
214 A. Referate. Ethnologie und Ethnographie.

interessierende Abschnitte seien erwähnt: „Frauenraub und Frauenmarkt“,
„Hochzeitsgebräuche und Hochzeitssitten der Russen“, „Hochzeitsgebräuche
der nicht-russischen Bevölkerung in Rußland“, „Probenächte und Jungfern
schaft“, „Das Erotische und Obszöne in der Literatur und Karikatur“, „Sexu
elles Lexikon“, „Obszöne Sprichwörter“, „Erotische und obszöne Lieder“, so
wie „Erotische und obszöne Erzählungen“.

Das ganze Werk ist ein kulturgeschichtlich höchst wichtiges Dokument.
Es gehen dem Leser die Augen auf über die überaus traurigen sittlichen Zu
stände, die noch jetzt in Rußland herrschen und nicht viel andere sind als
zur Zeit Peters des Großen. Vieles, was sich vor unseren Augen heute dort

abspielt, wird uns bei der Lektüre dieses durchweg anziehend geschriebenen
Werkes verständlich. Buschan-Stettin.

275. A. Zatschiujaef: Epische Überlieferungen aus den Gouverne
ments von Orel, Kursk und Woronesch (russ.). Izvestija Otdel.
russkago jezika i slovesnosti Imp. Akad. Nauk. 1906. Bd. XI,
Nr. l,"p. 147—171.

Die geographische Verbreitung der Bilynen (oder Starynen = russisches
 Heldenepos) scheint nicht festgestellt zu sein. Der vorherrschenden Meinung,
es seien keine Bilynen in den südlichen Teilen des Verbreitungsgebietes der
Großrussen zu finden, stellt Verfasser die Äußerung entgegen, daß noch vor
kurzer Zeit Bilynen über Ilija Murometz, Dobrynja, Aljescha Popowitsch, Iwan
den Schrecklichen in den Distrikten von Zadonsk (Gouv. Woronesch) und
Jeletz (Gouv. Drei) sich hören ließen. Auch werden im Gouvernement
Woronesch Märchen mit epischen Motiven und Heldennamen erzählt, die, wie
bekannt, in engem Zusammenhang mit der epischen Tradition der Bilynen
stehen (unter anderen ein Märchen über Iwan den Schrecklichen, wo das
Licht einer von selbst sich anzündenden Lampe die Wahl eines Bauern
knechts zum Zaren bestimmt). Vorstellungen über „Bogatyri“ = Männer von
übermenschlicher Kraft (dieser Name wird den Helden des russischen Epos
beigelegt) sind der Bevölkerung der Gouvernements nicht fremd, nur werden
unter diesem Namen Kudejar, Stenjka Razin, Wanjka Kain gemeint. Eine
Bilyne über den Kampf zwischen Ilija Murometz und dessen Sohn (Motiv:
Rüstern und Zorab), im Gouvernement von Woronesch aufgezeichnet, soll schon
1861 im „Woroneschski Literaturni Zbornik“ Vip. I erschienen sein. Den
christlichen Charakter der Bilyna, die nicht wie gewöhnlich mit dem Tode
des Sohnes endet (das Kreuz an der Brust rettet ihn zur Freude des Vaters),
glaubt Verfasser durch den Einfluß der Sänger von geistlichen Liedern zu
erklären, von denen wahrscheinlich die Bilyna dem Sammler gesungen wurde.
Solche Sänger finden noch zurzeit Beifall in den Dörfern und auf den Jahr
märkten. — Beigegeben sind vier geistliche Lieder.

Wera Charusin - Moskau.

276. Sirelius: Das Kunstgewerbe der Ostjaken und Wogulen (russ.).
Echegodnik Tobolskago Musea, 1907. Vol. XVI.

Fortsetzung der in Lieferung XV angefangenen Übersetzung der Schrift
von Sirelius. Enthält folgende Absätze: 1. Verfertigung der Matten.
2. Das Färben. Sirelius ist der Meinung, die Ostjaken und Wogulen können
wohl die Farben unterscheiden, es mangeln ihnen aber die Benennungen für
die verschiedenen Farben. Die blaue Farbe ist ihnen nicht bekannt. 3. Ver
fertigung der Stricke und anderer Geflechte, z. B. aus den Wurzeln der Zeder,
aus dem Stamme des Faulbeerbaumes. 4. Bearbeitung der Birkenrinde.


